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Teil 2:

Art, 2.01.000

Art. 2.01.100

Art. 2.01.200

Administratives

Geltungsbereich

Schutzzonen

Jede Schutzzone besteht aus den Schutzzonen S1 (Fassungsbereich und
Versickerungszonen), S2 (Engere Schutzzone) und S3 (Weitere Schutzzone).
Dies gemäss Schutzzonenplan und Art. 20 des Bundesgesetzes über den
Schutz der Gewässer (GSchG) vom 24. Januar 1991.

Trinkwasserfassungen

Diese Schutzzonenvorschriften sind gültig für folgende Trinkwasserfassungen:

 

 

 

 

 

 

     

Name/Nr. Ursprüngliche Bezeichnung x-Koord. y-Koord. z-Koord.
{m à. M.]

FIL 107 {Quelle Brumbach 648 29- 135 81- 1005

FIL 108  |Quelle Tola 647 85- 135 30- 915

FIL 109  |Quelle Bizzinni 646'68- 135'59- 1260

FIL 220 Quelle Tunetschalp 647'64- 132'24- 1580

FiL235 |Quelle Tunetschalp 648'44- 132'94- 1550

FIL 301 Quelle Tunetschorn 649'460 131820 2160 
 

Für folgende lokal genutzten Quellen (einzeine Brunnentrôge und Ställe) wur-
den ebenfalis Quellschutzzonen ausgeschieden, Die Schutzzonenvorschriften
gelten auch für diese Quellen:

 

 

 

 

 

  

Name/Nr. }Ursprüngliche Bezeichnung x-Koord. y-Koord. z-Koord.

[mü.M.]

FIL 218 Quelle Tunetschalp 647'91- 132'329- 1650

FIL219 [Quelle Tunetschalp 64794- 132'25- 1660

FIL 228 Quelle Tunetschalp 647'45- 132'35- 1510

FIL 230 Quelle Tunetschalp 647'48- 132'20- 1470

FIL 231 Quelle Tunetschalp 647'35- 132'32- 1450     

 

  



Gemeinde Filet: Quellschutzzonenvorschriften -4-

Art.

Art,

Art.

2.02.000

2.02.200

2.02,201

2,02.202

2.02,100

2.02.101

2.02,102

2.02.103

2.02.104

2,02,105

2.02.106

2.02.107

2.02.108

2.02.108

2.02.110

2,02,111

Nuftzungsarten

Die Nutzungsbeschränkungen wurden der heutigen Situation (Winter
2001/2002) der aktuellèn Nutzungsarten angepasst, Falls sich diese Situation
ändert, z.B. durch Zonen- oder Nutzungsänderungen, sind die Nutzungsbe-
schränkungen zwingend an die neue Situation anzupassen.

Situation und Typ der Quellen

Situation der Quellen

Das Einzugsgebiet der Quellen FIL 107 (Brumbach} und FIL 108 (Tola) und
damit die Schutzzonen 82 und S3 liegen teilweise auf Territorlium der Ge-
meinde Betten.

Die Quelle FIL 107 wurden im Verlaufe des Jahres 1997 neu gefasst.

Typ der Quellen

Alle Quellen — ausser der Quelle FIL 301 (Kluftquelle) — treten aus Lockerge-
steinen und führen sehr weiches bis mittelhartes Wasser. Bei diesen Quellen
kann ein starker Einfluss von Oberflächenwasser nachgewiesen werden. Die
Quellèn werden stark von der Schneeschmelze beeinflusst und die Schüttung
der meisten Quellen geht im Herbst markant zurück.

Liste der in den Vorschriften behandelten Nutzungsarten

Aufgrund der heutigen Situation sind von den theoretisch môglichen Nut-
zungsarten ausschliesslich folgende Nutzungsarten betroffen und in den vor-
liegenden Schutzzonenvorschriften im Einzelnen dargelegt:

Land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie Verwenden chemischer Pflan-
zenbehandlungsmittel

Sport- und Aufenthaltsanlagen

Allgemeine Schutzmassnahmen bei der Ausführung von Bauten und Anlagen

Hoch-, Tief- und Untertagebauten

Abwasseranlagen (Leitungen, Kühl- und Dachwasser-Sickerschächte)

Verkehrsanlagen

Bergbahnen und Skipisten

Autoabstellplätze, Garagenvorplätze, Waschplätze und Reparaturwerkstätten
für Fahrzeuge

Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten und Feststoffen

Kreisiäufe, die dem Wasser und Boden Wärme eéntziehen oder abgeben

Umschlagplätze und Rohrieitungen für wassergefährdende Flüssigkeiten  
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2.02.112

Art. 2.02.400

2.02.113

2.02.114

2.02.115

Art. 2.02.200

2.02.201

2.02.202

2.02.203

Art. 2.03.000

2.03.101

Militärische Anlagen und Schiessplätze

Liste der in den Vorschriften nicht behandelten Nutzungsarten

Aufgrund der heutigen Situation sind von den theoretisch môglichen Nut-

zungsarten gemäss Zonennutzungsplan folgende Nutzungsarten ausge-

schlossen.

Deshalb werden diese in den vorliegenden Schutzzonenvorschriften auch

nicht behandelt:

Materiallager und Deponien

Friedhofaniagen und Wasenplätze

Materiaientnahmestellen (Kies-, Sand- und Lehmgruben, Steinbrüche u.a.)

Ânderungen des Zonennutzungsplanes

Falls im Zonennutzungsplan eine Nutzungsänderung des Bodens geplant

oder vorgenommen wird, ist diese im Hinblick auf den Schutz der Quelle zu

beurteilen. Es sind ausschliesslich Nutzungsänderungen, die mit dem Quell-

schutz vereinbar sind, môglich.

Ebenso ist bei einer allfälligen Ânderung des Perimeters der Quellschutzzo-

nen der Zonennutzungsplan anzupassen.

Der Perimeter der Quellschutzzonen geniesst gegenüber dem Zonennui-

zungsplan Priorität,

Betroffene Grundeigentümer

Quelle FIE 107

Von den Grundwasserschutzzonen sind folgene Parzellen betroffen':

Schutzzone S2:

vollständig betroffene Parzellen: 298, 335, 336, 337, 346, 347, 348, 349,

350, 351, 352, 353

teilweise betroffene Parzellen: 294, 340

Im weiteren ist Land der Gemeinde, welches nicht in Parzellen eingeteilt ist,

von der Schutzzone S2 betroffen.

 

1 Plangrundiage: Parzellenplan Betten, Imhof Paul AG, 3994 Lax
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2.03.102

Art. 2.04.000

2.03.101

2.03.102

2.03.103

Art. 2.05,000

Schutzzone S3;:

vollständig betroffene Parzellen: 303, 304, 305, 306, 307, 318, 330, 331,
332, 333, 334, 338

teilweise betroffene Parzellen: 308, 309, 316, 317, 319, 339, 340

im weiteren ist nicht parzelliertes Land auf Gebiet der Gemeinden Filet, Bister,
Grengiols und Bétten von den Schutzzonen betroffen. Die Besitzverhältnisse
dieser Gebiete werden in diesen Vorschriften nicht festgehalten.,

Quellen FIL 108, FIL 109, FIL 218, FIL 219, FIL 220, FIL 228, FIL 230, FIL
231, FIL 235, FIL 301.

Bei diesen Quellen ist ausschliessilich nicht parzelliertes Land von den
Schutzzonen betroffen. Die Besitzverhältnisse dieser Gebiete werden in die-
sen Vorschriften nicht festgehalten.

Von den Schutzzonen betroffene Gemeinden

FIL 107:

S1: Filet
S2: Filet, Grengiols, Betten
S3: Filet, Betten

FIL 108:

S1: Fitet

S2: Filet, Betten
S3: Filet, Betten

FIL 219 = FIL 235 + FIL 301:

S1-S3: Filet, S3: Bister

Kataster der Verschmutzungsgefahren

Eine primäre Beeinträchtigung der Wasserqualität durch die landwirtschaftii-
che Nutzung ergibt sich durch den Einsatz von:

+ Weidegang in der Schutzzone S1
e Düngungsmassnahmen
e Alpwirtschafñt

Weitere Beeinträchtigungen ergeben sich durch:

e< den Transport von wassergefährdenden Substanzen auf der Kantonsstras-
se,

e die Forstwirtschaît
. eventuelle Terrainverschiebungen / Umbrucharbeiten / Umpflanzungen.

- die alte Deponie mit Siedlungsabfäilen im Einzugsgebiet der Quelle Nr. FIL
107 (Brumbach)}

Sekundäre Beeinträchtigungen der Quellschüttung ergeben sich durch die

Bewässerungspraxis. Sowohi auf der Tunetschalp als auch bei den Quellen
Tola und Brumbach gehen Wässerwasserieiten in unmittelbarere Nähe zu  
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den Quellen durch. Die Qualität des Wässerwassers beeinflusst indirekt die

Qualität des Trinkwassers.

Konflikte mit den Wohnzonen:

e FIL 107: Teile der Schutzzonen S2 und S3 liegen in der Wohnzone von
Betten, die z.T. Überbautist,

o FIL 108: In der Schutzzone S2 kommen einzelne Landwirtschaftsgebäude
und Chalets (Weiler ob Tola: "Oberes Filet") vor. Diese Geébäude sind nur
zeitweise bewohnt. Ein Teil der Wohnzone “Zwischen-Eggu" liegt in der
Schutzzone S3. In der Wohnzone "Zwische Eggu" bestehen heute nur ver-
einzelte Wohngebäude.

+ FIL 109: Die Wohnzone von Goppisberg wird am westlichen Rand von der
Schutzzone S3 tangiert und ein Teil der Maiensässzone liegt in der
Schutzzone S5.

e Der Maiensässperimeter bei "Niesch" stellt nur für die lokal genutzte Quelle
FIL 234 eine gewisse Gefährdung dar. Es handelt sich um nur zeitweise
bewohnte Chalets und Ställe.

Konflikte mit Deponien:

+ FIL 107: westlich von Betten im Tobe!l zum Brumbach liegt eine alte Depo-
nie mit Hauskehricht in der Schutzzone 82.

e FIL 108: Im Gebiet "Zischen Egu" und "Acheren"liegt eine Inertstoffdepo-

nie in der Schutzzone S3.

Weitere Koniliktzonen:

+ Der Scheibenstand des Schiesstandes westlich von Betten liegt innerhalb
der Schutzzone S3.
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Legende:

51/82/83 Verschmutzungsgefahr kommit in der angegebenen Schutzzone vor

? Verschmutzungsgefahr vermutlich vorhanden

*) Scheibenstand

Tabelle 1: Übersicht über die Verschmutzungsgefahren der Quellen

Art. 2.06.000

Art. 2.06.100

2.06.101

2.06.102

2.06.103

Verantwortlichkeiten und Massnahmen

Die Gemeindebehürde

Die Gemeindebehürde hat dafür zu sorgen, dass die Quellfassungen qualita-

tiv einwandfreies Trinkwasser in beständiger, der natürlichen Schüttung ent-

sprechender Quantität liefert. Sie überwacht die Einhaltung sämitlicher Vor-

schriften.

Folgende Massnahmen sind zu treffen:

informationspflicht gegenüber den kantonalen Behürden

Die Gemeindebehürde muss sämtliche in den Quellschutzzonen S1, 52

und S3 gelegenen Baugesuche der Dienststelle für Umweltschutz unter-

breiten.

Informationspflicht gegenüber den Bürgern, Grundeigentümern und Bewirt-

schaftern der Parzellen

Die Verantwortlichen der Wasserversorgung der Gemeinde sind ver-

pflichtet, die Grundeigentümer und die Bewirtschafter der Parzellen im

Bereich der Quellschutzzonen über die vorliegenden Nutzungsbeschrän-

kungen generell zu informieren. Anderungen in den Nutzungsbeschrän-

kungen sind über die regionale Presse oder durch Informationsversamm-

tungen — falis erforderlich durch persônliche Mitteilungen — mitzuteilen.

Regelmässige chemische Analysen des Quellwassers

Die chemische Kontrolle des Quellwassers der für die Trinkwasserversor-

gung genutzten Quellen muss mindestens zweimal jährlich durchgeführt
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2.06.104

2.06.105

2.06.106

2.06.107

2.06.108

2.06.109

werden. Die Gemeinde beauftragt ein spezialisiertes Büro für die Probe-
entnahme.

Termine:

e 1 Probe während des allgemeinen Tiefwasserstandes (Januar bis
März)

e 1 Probe während des allgemeinen Hochwasserstandes (Juni bis
Ende August)

Minimal müssen folgende chemischen Parameter untersucht werden:

° Leitfähigkeit, pH, Gesamthärte, Chlorid Sulfat, Ammonium, Nitrif,

Nitrat, Phosphat.

Regelmässige bakteriologische Analysen des Quellwassers

Die bakteriologische Kontrolle des Quellwassers muss zweimal jähriich
durchgeführt werden und das gesamte Versorgungsnetz umfassen. Mi-
nimal müssen das Vorkommen von Keimen, von Escherichia Coli und von
Enterokken untersucht werden.

Überwachung der Nutzungsbeschränkung

Die Wasserversorgung der Gemeinde ist verpflichtet, die Einhaltung der
Nutzungsbeschränkungen durch regelmässige Kontroilen zu überwachen.

Stichprobenartige Überwachung von allfälligen Herbizid- und Düngemittelein-
satz

Es ist periodisch zu prüfen, dass bei der landwirtschaftlichen Nutzung die
Begrenzungen {Gülle Gaben pro m°) eingehalten werden, so dass sie das
Grundwasser nicht gefährden.

Stilllegung nicht zonenkonformer Anlagen

Alle nicht zonenkonformen Anlagen müssen stilgelegt und allenfails ent-
fernt werden. Dies gilt insbesondere für in den Schutzzenen S1 und S2 si-

tuierte Tanks. Die Energieversorgung ist durch nicht wassergefährdende
Anlagen sicherzustellen (elektrisch, Solarenergie).

Sanierung von bestehenden Bauten in den GW-Schutzzonen

Die Gemeindebehôürde hat die Sanierung von bestehenden Bauten in den
GW-Schutzzonen gemäss Kapitel 98.2 der "Richtlinien zur Ausscheiaung
von Gewässerschutzzonen und Grundwasserschutzarealen" des Staates
Wallis (vergi. Kap. 4 der Beilage 1) zu veranlassen.

Sanierung von Strassenbauten in der Engeren Schutzzone S2

Sämtliche bestehenden Strassenbauten in der Engeren Schutzzone müssen
gemäss den Richtlinien des Eidgenëssischen Departements des Innern
betreffend Gewëässerschutzmassnahmen beim Strassenbau Ziff, 15 saniert
werden {vergl. Beilage 1, Kap. 4).
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2.06.110

2.06.111

Art. 2.06.200

2.06.201

2.06.202

Art, 2.06.300

Art. 2.07.000

Punktuelle Massnahmen

Die Gemeindebehôrde hat zu veraniassen, dass die im zugehürigen
Queillschutzzonenbericht genannten Massnahmen zum Schutz der Quell-
fassungen umgesetzt werden.

Gegebenenfalls ist die Gemeinde verpilichtet, punktuelle Massnahmen
oder punktuelle Verfügungen zum Quellschutz bezüglich Eigentumsbe-
schränkungen zu ergreifen.

Weitere Massnahmen

Die Verantwortiichen für die Wasserversorgung der Gemeinde sind ver-
pflichtet - gegebenenfalls unter Beizug von Fachleuten — die Grundeigen-
tümer und Bewirtschafter in der Schutzzone in geeigneter Form mit den
Nutzungsvorschriften vertraut zu machen und ihnen allfäilige Ergänzun-
gen mitzuteilen. Eine Erhühung der Frequenz der Probeentnahmen ist je
nach Befund vorzunehmen.

Die Bodenbewirtschafter

Die Bodenbewirtschafter sind dafür mitverantwortlich, dass die Quellfassun-
gen aualitativ einwandfreies Trinkwasser in beständiger, der natürlichen
Schüttung entsprechender Quantität liefern.

Ihnen obliegen hierzu folgende Pflichten:

Einhaltung der Nutzungsbeschränkungen

Die Bewirtschafter haben sich beim Einsatz von Herbiziden und Dünge-
mitteln an die in Art. 3.01.101 dieser Vorschriften gemachten Bedingun-
gen zu halten.

Terrainverschiebungen / Umbrucharbeiten / Umpflanzungen

Für Umbrucharbeiten und Umpflanzungen ist eine Bewilligung der Ge-
meinde einzuholen. Die Vorschriften für das Baubevwilligungsverfahren
sind analog anwendbar. Dies gilt insbesondere bei Terrainverschiebun-
gen und dem Gebrauch von Planiermaschinen.

Die Betreiber von Bahnantagen und Skipisten

Die Betreiber von Bahnanlagen und Skipisten sind dafür verantwortlich, dass
weder beim Betrieb noch beim Unterhalt der Bahnanlagen und Skipisten eine
Gefähradung für das Quellwasser besteht. Inshbesondere sind die im zugehôüri-
gen Quellschutzzonenbericht genannten Massnahmen zum Schutz der Quell-
fassungen umzusetzen.

Termine

Die Nutzungshbeschränkungen für den Düngemitteleinsatz und das Verbot für
den Pflanzenschutzmitteteinsatz gelten ab Inkrafttreten dieser Vorschriften.
Die baulichen Massnahmen müssen bis spätestens 2 Jahre nach Inkrafttreten
dieser Vorschriften volizogen sein.
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Art, 2.08.000

Art. 2.09.000

Art. 2.10.000

Art. 2.11.000

Strafbestimmungen

Widerhandlungen gegen die Bestimmungen der vorliegenden Schutzzonen-
vorschriften sowie gegen die darin erlassenen Verfüigungen werden gemäss
Gesetzgebung über den Gewässerschutz bestraft,

Vorbehalten bleibt die Anwendung der kantonalen oder eidgenëssischen
Strafbestimmungen (u.a. geltende Bauordnung).

Entscheid bei Streitigkeiten

Gegen Verfügungen der Gemeindebehärden kann gemäss Gesetz über das
Verwaltungsverfahren und die Verwaltungsrechtspflege die Verwaltungsbe-
schwerde erhoben werden.

Inkrafttreten

Die Schutzzonenvorschriften treten zusammen mit dem Schutzzonenbe-
schluss des Departementes für Umwelt- und Raumplanung, d.h. bei der Ho-
mologierung der Raum- und Nutzungsplanung der Gemeinde,in Kraft,

Verschiedenes

Im hydrogeologischen Bericht wird darauf verwiesen, dass die Quetlen gene-
rell durch Oberflächenwasser beeinflusst werden.

Der hydrogeologische Bericht und die Quellschutzzonenpiäne bilden integrie-
renden Bestandteil diéser Schutzzonenvorschriften.
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Teil 3: Technisches

Art. 3.01,100  Nutzungsvorschriften

Innerhalb der Schutzzone gelten die nachfolgenden Nutzungsvorschriften.

Es bedeuten: |

+  zugelassen

+ grundsätzlich zulässig; Bewilligung nach GSchV Art. 32 erforderlich

-  verboten

} nicht zugelassen: die zuständige Behôrde kann nach Prüfung des Einzel-
falls Ausnahmen bevwilligen

b kann fallweise durch die zuständige Behôrde zugelassen werden (Bewilli-
gung nach GSchV Art. 32 erforderlich}

12  Anmerkungen,die jeweils für die einzelnen Artikel angegeben werden

Die Anmerkungen bilden einen integrierenden Bestanditeil der Nutzungsvorschriften
in den Schutzzonenvorschriften.
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Art. 3.061.101 Land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie Verwenden chemischer
Pflanzenbehandlungsmittel

 

S 1 S2 S 3
 

Bodennutzunq

Grasbau +

Weidegang . +

Ackerbau - b° +
 

 

Landwirtschaftliche Intensivkulturen 4

Gartenbau: Obst-, Wein- und Gemüse- = . +
bau sowie vergieichbare landw. Intensiv-
kulturen

Obstbaumgärten mit Hochstamm- - + +
Kulturen

Container-Pfianzenschulen u.ä. = = b

Erweiterung von Anbauflächen und Ter- - - -
rainverschiebungen

Umbrucharbeiten, Um- und Neuanpflan- - b° +
zungen
 

 

Düngunqg

Gründüngung (abgemähtes Gras liegen + + +
lassen)

Ausbringen von Mist und Kompost - +7 +97

Ausbringen von unverrottetem pflanzli- = . +
chem Material

Ausbringen von Klérschiamm = - -

Ausbringen von flüssigen Hofdüngern = = 467

Ausbringen von Düngeerzeugnissen aus . = +

tierischen Abfällen

Anwendung von Mineraldünger* - +5 +

Lanzendüngung = = -

Ausbringen von Dünger im Wald - -      
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S 1 S 2 S 3
 

Pflanzenbehandlungsmittel

(Pflanzenschutzmittel, Unkrautvertil-
gungsmittel und Regulatoren für die
Pflanzenentwickiung)

Anwendung von Pflanzenbehandlungs- - 10 41
mitteln

Zubereiten der Brühen von Pflanzenbe- - . +
handlungsmittein und anderen chemi-
schen Hilfsstoffen sowie Beseitigen von
Brühresten und Reinigen von Geräten
 

 

Bewässerung

mit nicht verschmutztem Grund- oder _ b +

Cberfiächenwasser

Häusliches, gewerbliches, industrielles = = .
Abwasser aus ARA's (bodentoxikologisch
unbedenkliches Abwasser) |
 

 

 Forstwirtschaft

Wald +2 + +

Rodungen/Kahlschtag = - +

Verjüngung/Pfiege = b +

Forstliche Pflanzengärten/Baumschulen = . b      
Anmerkunqgen:
4

2

Die Bewirtschaftung mit Maschinen ist verboten.

: Weidegang ist erlaubt, wenn eine ausgeglichene Néhrstoffbilanz erreicht wird. Die
Grasnarbe darf an keïiner Stelle verietzt werden. Ansammiungen von schweren
Tieren (Kühe) sind zü vermeiden.

In den Zoren S2 und S3 ist eine môglichst weitgehende Reduktion der acker.,
garten-, und gemüsebaulichen Produktion zù Gunsten eines erhühten Wiesenan-
teils anzustreben,

Als Voraussetzung für die Nutzung durch landwirtschaftliche Intensivkulturen
müssen die Düngungs- und Pflanzenschutzmittel-Fragen vorgängig mit dem Be-
rater der zuständigen landwirtschaftlichen Schule, der Wasserversorgung und
dem kantonalen Gewässerschutzamt abgeklärt werden.

Sind nur mit Sonderbewilligungen môglich.  
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$  Gemäss Stoffverordnung müssen bei der Düngung folgende Grundsätze und Ein-
schränkungen berücksichtigt werden:

Grundsatz (StoV, Anhang 4,5, Kap. 3, Ziff. 31):

Abs. 1: Wer Dünger oder diesen gleichgestellte Érzeugnisse verwendet, muss

berücksichtigen:
a. die im Boden vorhandenen Nährstoffe und den Nährstoffbedarf der Pflanzen

(Düngungsempfehlungen);
b. den Standort (Pflanzenbestand, Topographie und Bodenverhältnisse);
c. die Witterung;

d. Beschränkungen, die nach der Gewässerschutz-, Natur- und Heimatschutz-

oder Umweltschutzgesetzgebung angeordnet oder vereinbart worden sind.

Abs. 2: Wer über Hofdüngerverfügt, darf Abfall- oder Mineraldünger nur verwen-
den, wenn der Hofdünger nicht ausreicht oder sich nicht eignet, um den Nähr-

stoffbedarf der Pflanzen zu décken.

Einschränkungen (StoV, Anhang 4.5, Kap. 8, Ziff. 32):

Abs, 1: Stickstoffhaitige Dünger dürfen nur zu Zeiten ausgebracht werden,in de-
nen die Pflanzen den Stickstoff aufnehmen kônnen. Erfordern besondere Bedürf-
nisse des Pflanzenbaus ausserhalb dieser Zeiten dennoch eine Düngung, dürfen
solche Dünger nur ausgebracht werden, wenn keine Beeinträchtigung der Ge-
wässer zu befürchten ist.

Abs. 2: Flüssige Dünger dürfen nur ausgebracht werden, wenn der Boden saug-
und aufnahmefähig ist. Sie dûürfen vor allem dann nicht ausgebracht werden,
wenn der Boden wassergesättigt, gefroren, schneehedeckt oder ausgetrocknet
ist.

T° Für Flüssigdünger wie Gülle, Klärschlamm und Mist gelten die Mengenbeschrän-
kungen, welche im Düngeplan festzulegen sind. Der Düngepian, basierend auf
der Wegieitung für den Gewässerschutz in der Landwirtschaft, bildet ein verbind-
licher Bestandteil dieser Vorschriften.

Im Weiteren muss beachtet werden:

— Die Gaben sind gieichmässig zu verteiten; vor allem muss der Mist gut zerklei-
nert werden.

— Ansammiungen von Fiüssigdünger in Geländevertiefungen sind zu vermeiden.

— Güllenverschlauchungen sind nicht gestattet.

8  Mineraldünger sind Erzeugnisse, die aus Naturstoffen oder chemisch hergestellt
werden, und Stoffe wie Cyanamid und Harnstoff

Bewilligt wird jedocn:

a) die Verwendung von Kompost und Mineraldüngern:
4. in forstiichen Pflanzgärten: |
2. bei Wieder- und Neuanpflanzungen sowie in Ansaaten;
3. zur Fürderung der Begrünung von Waldstrassenbôschungen sowie im

Lebendverbau;
4, auf kleinen Flächen im Rahmen wissenschaftlicher Versuche

b) das Ausbringen von Hofdünger, Kompost und nicht stickstoffhaltigen Mine-
raldünger auf bestockten Weiden.

10 Die Verwendung von Pflanzenbehandlungsmitteln im Wald Kônnen bewilligt wer-
den: ,Für die Behandlung von Holz im Wald, von derñn in der Folge von Naturer-
eignissen Waldschäden ausgehen këénnen, und gegen die Erreger von Wald-
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1f

+2

schäden selbst, wenn diesfür die Erhaltung des Waldes unerlässlich ist.® (WaV

SR 921.01 vom 30. November 1992, Art. 26 Abs. 1 Bst. a)

In den Schutzzone S3 dürfen keine Produkte verwendet werden,die Wirkstoffe

mit ungünstigem Sickerverhaiten enthaliten.

Die Liste der verbotenen Pflanzenbehandlungsmittel wird bei Neuausgabe des

Eidgenôssischen Pflanzenbehandlungsmittel-Verzeichnisses nachgeführt. Der in

der Gemeinde Verantwortliche für die Wasserversorgung teiit den betroffenen

Landwirten und Rebbauern die Ergänzungen mit.

Mit Totalherbiziden, d.h. Wirkstoffen mit sehr breitem Wirkungsspekfrum, die auf

brachliegenden Âckern, nicht genutzten Flächen usw. eingesetzt werden, ist in

den Schutzzonen Zurückhaïtung zu wahren. Dasselbe gilt für das Anwenden von

Herbiziden auf Grünflächen, wie Béschungen, Wiesen, Weiden, Rasen, aber

auch an Strassen- und Wegrändern und auf Sportanlagen.

Pflanzenbehandiungsmittel, die als Wirkstoffe:

Aldicarb, Alloxydimedon, Amitrol Anilazin, Bromacil, Carbetamid, Clethodim,

Cycloxydim, Cyromazin, Dalapon, Dazomet (DMTT), Furalaxyl, Metazachlor,

Oxadixyl, Oxamyl, Triclopyr, Trichtoressigsäure (TCA),

enthalten, dürfen in Schutzzonen nicht verwendet werden.

Die Anwendung von Totalherbiziden, d.h. Wirkstoffe mit sehr breitem Wir-

kungsspektrum, sind in jedem Fall sehr zurückhaïltend anzuwenden.

Bäume und Sträucher sollten in der Zone $1 nur dann angepflanzt oder erhalten

werden, wenn deren Wurzeln die Fassung nicht gefährden kônnen.
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Art. 3.01.102 Sport- und Aufenthaltsantagen

 

S 1 S 2 S 3
 

Parkanlagen _ +? +

Kunsteishbahnen - ” "

Naiureisbahnen - - +

Rodel- und Bobbahnen - - b

Golfplätze

Greens und Tees - - b

Roughs und Fairways - +! +!

Sportplätze und Freibäder

- deren sanitäre Einrichtungen = = +

- deren Hartaniagen {z.B. Tennisplätze) - +! +!

- deren Grünflächen (z.B. Spielfelder - +! #1
und Liegewiesen)

Zeltplätze - = =

Plätze für Wohnwagen und Mobilheime . - =

Familiengartenanlagen - = b

Anlagen für Jagd und Hege

-  Jagdhütten = u +

-__ Unterstände und Hochsitze " + +

Fütterungsstellen u _ +      
Anmerkungen:
Für die Pflege der Aniage gelten die Vorschriften von Art. 3.01.101 "Land- und

forstwirtschaftliche Nutzung sowie Verwenden chemischer Pflanzenbehand-
lungsmittel"
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Art. 3.01.103 Allg. Schutzmassnahmen bei der Ausführung von Bauten und Anlagen

 

 

 

s1 S2 s3!

Grossbaustellen und Installationsplätze - = b

Absteliplätze für Nutzfahrzeuge und = = +?
Baumaschinen (keine Wartung)

Auftanken von Nutzfahrzeugen und Bau- - . +

maschinen

Plätze für Fahrzeug- und Baumaschinen- . = +02
wartung sowie Lagerplätze für geëlte, ge-
faitete oder chemisch behandelte Bauma-
terialien

Lagerplatz für neu hergestellte Beton- . - +
Fertigteile (z.B. Tübbinge)

Betrieb und Reinigung von Aufbereitungs- - - +
und Mischaniagen für Beton und Môürtel,
sowie von grôsseren Apparaten für Bohr-
und Fräsarbeiten

Sanitére Anlagen° - . +

Reinigungsarbeiten und Oberflächenbe- = ” +

handiungen, die zu verschmutztem Ab-
wasser führen kônnen (z.B. Fassadenrei-
nigung)*

Spritzbeton - - b

Dichtungswände = = -

Ramm- und Bohrpfählung: |

-_ Holzpfähle und Fertigbetonpfähle ” - +
-_ Ortsbetonpfähle " " b
- Bohrpfähle mit Bohrspülung : ” -

-_ Bohrpfähle mit Trockendrehbohrung " - b

Verdichtungsarbeiten ( Rüttelverdichtung) = - =

Injektionen® - u ss

Bohrungen und Sondierungen’

-  Geothermiebohrungen siehe Art, 3.01.110

- übrige Bohrungen, Ramm- - - +?
{Drucksondierungen sowie Bagger-
schlitze

Grabungen - - 4.5

Terrainveränderungen mit Abgrabungen - - b°
(Golfplätze, Skipisten, Parkanlagen)     
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Anmerkunqgen:

1 In der Zone S3 dürfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den
Durchfiussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh. 4 Ziff. 221 Abs.
1 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem eine weseniliche Verminderung der schtützen-
den Deckschicht (GSchV Anh, 4 Ziff. 221 Abs, 1 Bst. d).

Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des
Wassers, ggf. nach Behandlung.

geméss GSchV Art. 9 Abs. 3 mit Ableitung in die Kanalisation.

unter Einhaltung der Vorschriften gemëss GSchV Art. 8 und GSchV Anhang 4
Ziff. 221 Abs. 1 Bst. c. |

Nur wenn die eingesetzten Stoffe keine Gefährdung der Grundwasserqualität ver-
ursachen kônnen.

ausschliesslich zur Stabilisierung des Untergrundes im ungesättigten Béreich.

Die alfällige Beeinträchtigung des Grundwassers durch die durchstossenden
Bohrungen muss durch Schutzvorkéhrungen veérhindért werden (GSchG Art. 43
Abs. 3).

Nicht zulässig ist eine wesentliche Verminderung der schützenden Deckschicht
(GSchV Anh. 4 Ziff. 221 Abs. 1 Bst, d).
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Art. 3.01,104 Hoch., Tief- und Untertagehauten

 

s1 S2 s3!
 

Hoch- und Tiefbauten

mit Schmutzwasseranfall, in denen was- = = 4b2
sergefährdende Stoffe weder erzeugt,
verwendet, umgeschlagen, befürdert oder
gelagert werden. Zugelassen sind Mine-
ralôlprodukte für eigene Heizzwecke

ohne Schmutzwasseranfail, in denen = =
grundwassergefährdende Stoffe weder
erzeugt, verwendet, umgeschlagen, be-
fôrdert oder gelagert werden.

Gewerbliche und industrielle Betriebe, die " - =
wassergefährdende Stoffe erzeugen,
verwenden, umschlagen, beférdern oder
lagern

h,2Gewerbliche und industrielle Betriebe, in - - +”
denen wassergefährdende Stoffe weder
erzeugt, verwendet, umgeschlagen, be-
fürdert oder gelagert werden. Zugelassen
sind Mineralôlprodukte für eigene Heiz-
zwecke

Untertagebauten

Tunnels siehe Art. 8.01,106

Kavernenspeicher für wassergefährdende - = -
Flüssigkeiten

Freispiegel- und Druckstollen, Wasser- - - .
schlôsser, Kraftwerkskavernen ohne
Transformatoren

Kraftwerkskavernen mit Transformatoren - = -

  
     
 

Anmerkungen:

In der Zone S3 dürfen Bauten und Anlagen weder das Spelchervoiumen noch den
Durchflussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh. 4 Ziff. 221 Abs.
1 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schützen-
den Deckschicht (GSchV Anh. 4 Ziff, 221 Abs. 1 Bst. dj.

? Bei Bauten, die unter den Grundwasserspiegel hinabreichen, ist ein dauerndes

oder zeitweiliges Abdrainieren oder Abpumpen von Grundwasser bewilligungs-
pflichtig.

$ In der Zone 51sind lediglich zur Fassung gehôrende Bauten und Anlagen zuiäs-
sig. Fransformatorenanlagen mit Flüssigkühlung sind in der Zone S nicht zuläs-
sig. Falls Trafos als Bestandteil der Fassungsanlage aus technischen Gründen  
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trotzdem bei der Fassung angelegt werden müssen, dürfen lediglich Trocken-

transformatoren verwendet werden.

Die Behôrde kann aus wichtigen Gründen Ausnahmen gestatten, wenn eine Ge-

fährdung der Trinkwassernutzung ausgeschlossen werden kann.
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Art. 3.01.105 Abwasseranlagen (Leitungen, Kühl- und Dachwasser-Sickerschächte)

 

S1 S2 S3
 

 

Leitungen mit häuslichen Abwässer = .! 4b 28

Leitungen in gewerblichen und industriel- . _! 4P 28

len Betrieben, die grundwassergefähr-
dende Stoffe weder verwenden noch er-

zeugen

Leitungen in gewerblichen und industriel- - = b?

len Betrieben, die grundwassergefähr-
dende Stoffe verwenden oder erzeugen

Sickerschächte mit häuslichen Abwässer _ . .

Sickerschächte mit industriellen Abwäs- = u .

ser

Sickerschächte mit Kühlwasser oder . = +

Wasser aus Wärmepumpen

Versickerung von unbeeinflusstem _- - “

Grundwasser

Versickerung von nicht verschmutztem . . +

Abwasser von Dachflächen über eine

bewachsene Bodenschicht

Abwasserreinigungsanlagen - - -

Einzel-, Klein- und Pflanzenklärantagen . = _PS     
 

Anmerkungen:

1
Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot der Durchleitung kônnen von der kanto-

nalen Gewässerschuizfachstelle dort bewilligt werden, wo aus gefällstechnischen

Gründen der Zone S2 nicht ausgewichen werden kann. An den Nachweis, auf

den sich eine Ausnahmebewilligung stützt, sind strenge Anforderungen zu stellen.

in diesen Fällen sind Schutzmassnahmen zu treffen, die Leckverluste sofort

sichtbar machen und auch zurückhalten {z.B. Leitungstunnel, Doppelrohre, dop-

pelwandige Rohre usw.). Fernerist zu verlangen, dass in den ausnahmsweise in

der Zone S2 bevwilligten Rohrleitungsteilstücken keine Hausanschlüsse erstellt

werden dürfen. Die Dichtheit ist in einem Turnus gemäss Anmerkung 3 zu kon-

trollieren.,

Gebäudeintern sind die Abwasserleitungen sichtbar zu führen (Kellerdecke) und

gesarnthaft via Kontrollschachtin einfachen Systemen an die ôffentliche Kanalisa-

tion anzuschliessen. Abwasserinstallationen müssen so ausgeführt werden, dass

spätere Kontrollen môglich sind. Bei der Dichtheitsprüfung von Rohrieitungen in

den einzelnen Zonen darf die zulässige Wasserzugabe die in der SIA-Norm V190

genannten Maximalwerte nicht überschreiten. Die gleiche Anforderung ist an

Rohrleitungen zustellen, die gemäss Anmerkung 1 ausnahmsweise bewilligt wur-

den.
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$ In den Schutzzonenliegende Rohrleitungen (inkl. Hausanschlüsse) sind während
der ersten drei Jahre jährlich, später alle drei Jañre auf ihre Dichtheit zu kontrollie-
ren.

#  Sofern die quantitativen Belange der Wasserversorgung eine Nutzung von
Grundwasser mit einer Wärmepumpe überhaupt erlauben,ist vor einer Bewilli-
gungserteilung für die Wasserrückgabeanlage der Nachweis zu erbringen, dass
das Grundwasser weder physikalisch noch chemisch beeinträchtigt wird.

$ Das gereinigte Abwasser darf nicht versickert werden (GSchV Anh. 4 Ziff 221
Abs, 1 Bst. c)
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Art. 3.01.106 Verkehrsanlagen

_24-

 

 

 

S1 S2 S3

Strassen _ 1 42

Land- und forstwirtschaftiiche Strassen + 5 +
und Wege

Bahnlinien - 5 +

Bahnhôfe und Güterbahnhôfe ohne Umn-
schlag von wassergefährdenden Stoffen:

+ ohne Gewässerschutzmassnahmen - - =

+ mit Gewässerschutzmassnahmen = u _b

Bahnhôfe mit Umschlag von wasserge-
fährdenden Stoffen

Rangierbahnhôfe

Abstellgeleise

Flugpisten

Helikopterlandeplätze

Abstellplätze, auf denen enteist oder be-
tankt wird

Tunnels

Unterführungen, Einschnitte

Anwendung von Schädlingsbekämp-
fungsmitteln, Herbiziden und Phytohor-
monen an Wegen, Strassen und Bahnili-
nien  

siehe ,Umschlagplätze“

siehe ,Land- und Forst-
wirtschaftliche Nutzung
sowie Verwenden che-

mischer Pflanzenbe-
handlungsmittel'

 

 

 

 b°  
 

Anmerkungen:

Ausnahmen werden in den Richtlinien des Eidg. Dep. des Innern betreffend Ge-
1

wässerschutzmassnehmen beim Strassenbau geregeit.
Gemäss Ziffer 14 der Richilinien des Eidg. Departementes des Innern betreffend
Gewässerschutzmassnahmen beim Strassenbau ist die Engere Schutzzone von
Grundwasser- und Quellfassungen grundsätzlich zu meïden. Ziffer 45 derselben
Richtlinien lautet:" Lässt sich die Führung der Strasse durch die Engere Schutz-
zone ausnahmswelse nicht vermeiden, so sind diejenigen Schutzmassnahmen
vorzukehren, die während des Baus und des Betriebes der Strasse die Müglich-
keit einer Verunreinigung des Grundwassers ausschiiessen".  
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2? Gemäss Ziffer 20 der Richilinien des Eidg. Departementes des Innern betreffend
Gewässerschutzmassnahmen beim Sfrassenbau vom 27. Mai 1968. Massnah-
men sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des Wassers,
ggf. nach Behandlung.

% In der Zone S2ist das Erstellen von Anlagen nicht zulässig; die Behérde kann aus
wichtigen Gründen Ausnahmen gestatten, wenn eine Gefährdung der Trinkwas-
sernutzung ausgeschiossen werden kann. Zugelassen ist nur der Anliegerverkehr
für Land- und Forstwirtschaft und für die Wasserversorgung. Die erfordertichen
Verkehrsbeschränkungen auf landwirtschaftlichen Flurwegen und Forststrassen,
welche durch die Engere Schutzzone führen, werden aufgrund von Art. 3 SVG

und von Ari, 20 SDRerlassen.

Im interesse der Wassergewinnung zulässig

5 Sinngemäss gilt Anmerkung 1 über den Bau von Strassen. Müssen Ausnahmen
bewilligt werden, dürfen in der Zone S2 keine Weichen als erhëôhte Gefahren-
punkte vorhanden sein; zudem sind bei den Geleiseanlagen Gewässerschutz-
massnahmen vorzusehen, welche eine Verunreinigung des Grundwassers durch
Einsickerungen verhinderm.

8 Mitundurchlässiger Schicht und Ableitung des Gleisabwassers aus der Schutz-

zone

7 Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot kônnen dann gestattet werden, wenn die
Zone 52 nur randlich und nur durch Geleise ohne Weichen als erhôühte Gefahren-

punkte tangiert wird.

8 Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des
Wassers, ggf. nach Behandiung. Dauerndes oder zeitwelliges Abdrainieren oder
Abpumpen von Grundwasser ist ausser in der Bauphase bewilligungspfichtig.
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Art. 3.01.107 Bergbahnen ‘ und Skipisten
 

 

S1 S2 S3

Tal-, Mittel- und Endstationen von Berg- . b +?
bahnen

Masten » b +

Überquerung des Gebietes ohne Masten . + +

Pisten - + +

Préparation der Pisten mit Pistenfahrzeu- - + +
gen

Schneekanonen = … +      
Luftseilbahnen, Gondelbahnen, Sessellifte, Skiifte u.a.

Es gelten die Bestimmungen für Hochbauten (siehe ,Hoch- und Tiefbauten”)

Der Transport von wassergefährdenden Fitissigkeiten ist verboten.

Erlaubt sind mobile Schneekanonen, die Wasser ohne chemisch-bakteriologische

Zusätze verwenden.
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Art. 301.108 Autoabsteliplätze, Garagenvorplätze, Waschplätze und Reparaturwerkstät-
ten für Fahrzeuge

 

 

für Fahrzeuge

Gewerbliche Waschplätze für Fahrzeuge
(inki. Waschstrassen und ôffentliche
Waschanlagen)

Gewerbliche Reparaturwerkstätten (Nass-
und Trockenteil}    

S1 S2 S3

Parkplätze, Autoabstellflächen, Garagen- = . +
vorplätze ohne Wasseranschluss

Private Garagenvorplätze mit Wasseran- . = 4#b2
schluss

Kleinere nicht-gewerbliche Waschplätze - = +02

 

Anmerkungen:

Die Vorschriften betreffend die Anforderungen an abzuleitende Abwässer in einen
Vorfluter, bzw. in eine Abwasserreinigungsanlage, bleiben vorbehalten. Ebenso
wird auf innerbetrlebliche Mässnahmen wie Rezirkulation, Vorbehandlung usw.

hier nicht eingetreten.

2 Massnahmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des
Wassers.
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Art. 3.01.109 Anlagen mit wassergefährdenden Fliüssigkeiten und Feststoffen

_28-

 

S1 S2 S3
 

 

wassergefährdende Flüssiqgkeiten

Gebinde mit einem gesamten Nutzvolu-
men bis 450 ! je Schutzbauwerk

Gebinde mit einem gesamten Nutzvolu-
men > 450 | je Schutzbauwerk

freistehende Lagerbehälter mit Heiz- oder
Dieselôl zur Energieversorgung von Ge-
bäuden oder Betrieben

Betriebsanlagen” mit Flüssigkeiten” der
Kiasse 1 bis 450 und der Klasse 2 bis
2000|

Betriebsanlagen” mit Flüssigkeiten” der
Klasse 1 > 450 | und der Klasse 2
> 2000

Fiüssigkeiten, die ausschiiesslich der
Wasseraufbereitung dienen

wasseraefährdende Feststoffe

Lager und Umschlageplätze für wasser-
gefährdende Stoffe

Landwirtschaftliche Anlagen

Gütlengruben, erdverlegie Güllenlteitun-
gen, Güllenzapfstellen

Überflur-Güllenbehälter (max. 4 m Hôhe,
max. 300 m° Inhalt)

Güllenteiche

Mistiager:
Mistlager auf Mistplatte
Zwischenlagerung im Feld

Kompostmieten

Rauhfuttersilos     
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Anmerkungen:
1

Olmengefür längstens zwei Jahre, inkl. die dafür erforderlichen freistehenden
Rohrleltungen und Abfüllstellen; das gesamte Nutzvolumen darf hôchstens 30 m°
je Schutzbauwerk betragen.

Begriffe gernäss VWF Art. 2

Der Klasse À sind Flüssigkeiten zugeordnet, die in der Regel schon in kleinen
Mengen die Gewässer gefährden, der Klasse 2 sind solche zugeordnet, von de-
nen es in der Regel grüssere Mengen braucht, um die Gewässer zu gefährden.

Güllengruben und -teiche sind grundsätzlich über dern hüchstmôgiichen Grund-
wasserspiegel zu erstellen.

Einbau eines Leckerkennungssystems mit durchgehender Abdichtung unter der
Bodenplatte und Kontrollschacht. Der bauliche Zustand von Hofdüngeraniagen
{inkl. Anschlüsse, Zu- und Wegleitungen)ist alle 5 Jahre zu prüfen.

in der Zone S3 dürfen Bauten und Anlagen weder das Speichervolumen noch den
Durchflussquerschnitt des Grundwassers verringern (GSchV Anh. 4 Ziff, 221 Abs.
1 Bst. b). Nicht zulässig ist zudem eine wesentliche Verminderung der schützen-
den Deckschicht (GSchV Anh à Ziff. 221 Abs. 1 Bst. d}.
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Art. 3.01.110 Kreisläufe, die dem Wasser und Boden Wärme entziehen oder abgeben

 

S1 S2 S3
 

Kreisläufe ‘, die

+ dem Boden -

+ dem Grundwasser =

e einem Oberflächengewässer -

e gereinigtem Abwasser _ Wärme entziehen oder abgeben   
 

Anmerkungen:

î

2? Gemäss Artikel 9 VWF. Es dürfen nur Wärmeträgerflüssigkeiten verwendet wer-
den.

Die Bezeichnungen nicht zugelassen (-) und zugelassen (+) beziehen sich aus-
schliessiich auf den Aspekt der Verwendung der Kältemittel und Wärmeträger-
flussigkeiten. Der Aspekt der Abkühlung bzw. Erwärmung der Gewässer ist nicht
berücksichtigt. Ein (+) in der Tabelle bedeutet also nicht zum vornherein, dass die
zuständige Behôrde diese Nutzung auch aus gewësserthermischer Sicht erlaubt.
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Art. 3.01.111 Umschlagplätze und Rohrleitungen für wassergefährdende Flüssigkeiten 1

 

S1 S2 S3
 

A. Umschlagplätze ?

e Abfüllstellen für Flüssigkeiten, die + + +
der Wasseraufbereitung dienen

e Abfüllstellen mit einem geringen - = +

Jahresumschlag von Flüssigkeiten
der Kiassen 1 und 2

e Abfüllstellen mit einem bedeuten- . = .

den Jahresumschlag von Flüssig-
keiten der Klassen 1 und 2

Tankstellen, Gebindeabfüllstellen - = u

B. Rohrleitung zu Lageranlagen *

e Rohrieitungen für Flüssigkeiten, die + +
der Wasseraufbereitung dienen

e _Rohrieitungen für Lagerbehälter bis . . +
30 m°

C. Rohrleitungen, die dem Rohrlei- - u =

tungsgesetz unterstehen

D. Landwirtschaftliche Anlagen

Güllenzapfstellen = . +

erdverlegte Güllenleitungen - = -       
Anmerkungen:

1 Gemäss Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wassergefährdenden
Flüssigkeiten (VWF) und dem Bundesgesetz über Rohrleitungen zur Beférderung
flassiger oder gasfürmiger Brenn- und Treibstoffe.

2 Begriffe gemäss Artikel 2 Absatz 2 VWF

5 Gemäss Artikel 9 Absatz 2 VWF

4 Gemäss Artikel 9 Absatz 3 Buchstabe a VWF

5 Zulässig sind freistehende Lagerbehälter mit Heiz- oder Dieselël zur Energiever-
sorgung von Gebäuden oder Betrieben für längstens zwei Jahre sowie die dafür
erforderlichen freistehenden Rohrleitungen und Abfüllstellen; das gesamte Nutz-
volumen darf héchstens 30 m° je Schutzbauwerk betragen. (Artikel 9 Absatz 3
Buchstabe c VWF)



Gemeinde Filet: Quellschutzzonenvorschriften -32-

 

Art. 3.01,112 Militärische Anlagen und Schiessplätze

 

S 1 S 2 S 3
 

Schiessstände für Flachbahnwaffen
(permanente und behelfsmässige Anla-
gen), sowie Stellungsräume für die Steil-
feuerwaffen

Gefechtsschiessplätze mit Verwendung
von Spreng-, Brand- und Nebelmunition,
sowie Nah- und Häuserkampfanlagen

Zielgebiete für Schiessen mit Flachbahn-
und Steilfeuerwaffen!:

+ mit Vollmunition {inki. zivile Schei-
benstände)

e mit Sprengmunition

e mit Brand- und Nebelmunition      
Anmerkungen:

1 gilt auch für Zielgebiete der Luftwaffe

 


